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Die Vorgänge im B 
In den Noverbertagen de⸗ vorigen Jathres wurde in wurde uns mitgeteilt, daß wir keinen Sold erhalten rörmen, da   ſchland Reaktion und Militarismus niedergeworfen. die Löhnung nicht ausreiche. — 

ar fo gründlich, daß man auf einige Zeit von dleſen Eines Abends wurde ich verhaftet und von vier ruſſiſchen Sol⸗ 

dünklen Eiementen nichts bemerken konnte. Wenn damals daten mit aufgepflanztem Seitengewehr nach Schaulen ins Ge⸗ 

einige unabhängige Schwarzſeher überall die Gegenrevolu⸗ ſüngnis transportiert. Dieſes war ein bunkler mit Brettern ver. 

iion umütgheb „wie 3. B. unſere unobhäugigen — ſchlagener Raum. Hier waren 12 Perſonen, 9 deutſche 

ausſchußmit ſteder mit Revolvern bewaf o war das und 2 ruſſiſche Bolſchewiſten und ein jüdiſcher Bewohner des Ortes. 

Ane üderftüſſige Kinderei. Reaktion und Militarismus lagen ‚ Ich fragie einem nach dem andern. wie ſie in dieſe unglückliche Lage 

damals pöllig am Boden. Unterdeſſen aber hoben ſie ſich kamen. Von einem Unterleutnant wurde mir wie foigt berichtet. 

mehr und mehr erholt. In Deutſchland ſerbſt und vor allem Er hatte den rufſiſchen Betrieb zur Genüge kennen gelernt und 

in den baltiſchen Ländern, wo wir anfänglich noch eine wollte ſeine Papiere haben und wieder nach Deutſchland zurück⸗ 

große Heeresmacht gegen die Bolſchewiſten hatten ſtehen [ kehren. Seine Leute, die davrn Kenntnis hatten wollten mit ihm. 

laffen. Dieſe baltiſche Heeresmacht droht der deutſchen, Re⸗ Auf Grund dieſer Anhänglichkeit der deuiſchen Mannſchaften zu 

lik immer, mehr zum Verhängnis zu werden. Die Füh⸗ ihrem Vorgeſetzten wurde dieſer von den Ruſien in Haft genommen 

rung dieſer Truppe liegt in Händen won Offizieren, die ganz und zwar wurde ihm Aufwiegelei der Mannſchaften vorgeworfen. 

Iumandieenhe. Genebcl woser, Beih, hofft Py Werbii⸗ Meine Brieftaſche mit ſämtlichen Sachen hatte man mir weg ⸗ 

dung mit ruſſiſchen Reattionären erſt in Rußland die Ron⸗- Deuomten, Gines Wencgehens we 0 wir nicht bemußt, Juß war 

ieder ßtelle D D igt, k. ſich deshalb wie aus den Wolken gefallen, als muan mir erklärte. der 

orchie wieder herzußtellen und was aun folgt, kann ſich Crund für meine Verhaftung ware meine ſpartaliſtiſche Wuhlecei 

ſeder denken. Wir haben zu den Vorgängen ſchon mehr⸗ Dü g; P Hofitif, ů 313 —. 

leDbek bersge 
ů̃ Ich hatte mich bisher politiſch überhaupt noch nicht betätigt. Ein 

mols aie, d Stten Minsen Heute wollen wir Namensdetter von mir halte jedoch vor Monaten im Verliner Sol. 

noch einige Ein elde en ringen. ‚ datenrat rine Rede gehalten und einen Zeitungsabſchnitt hierüber 

Von der deutſchen Regierung wurde vor Teumen Di- hatte ich in meiner Brieſtaſche mifbewahrt. 

Räumun eheigant. weig rün van die ren n.odieſem Deshalb wurde ich zum Spartaliſtenführer geſtempelt. Ferner 

Boeeht'ne ie belanm. Wige⸗ en ſich die Trunbomn eoe hatte ich ein Bild meines Freundes aus Deutſchland bei mir. Nach 

eleht nachzntommen. Angeblich wes ſiegee verſprochene Aungaben der ruffiſchen Stabsoffiziere ſollte dieſer in Deutſchland 

Siedlungsland haben wollten Daß der Widerſtand gegen (nsaz nf den Stadüofäet 150, E S. ai 

3 2 
ein großer ſparta her Führer ſein. Ich mußte zehn Tage im 

die Räumung Lettlands nur von den Mannſchaften .Arübn b ells 

zt oi 
5 v Gefängnis ſitzen, bis ich auf vieles Bitten einem deutſchen Gerichts⸗ 

ausgehl, iſt eine Berdrehung der Tatſachen. In einer Zu⸗ oltzi v eivhrt vurde. Nech Außnahme des atbeßtandes wurde 

ee Resn den „Vorwärts“ wird über die wahren Urſachen P; Dan mrech Der ů ahland entlaſ n. Aeui der Heimſahrt ö euncte 

volte wie folgt berichtet: ů ic dann nach Deytichland enleſlen. Auiitec darnne angeri 

ů ů . 0 den, ůer i 2 

— 
— ich vielen Kameraden, die von der ruſſiſchen Trupye ansgerückt 

Whre ant Siſuere Wübe ——— 82 in Drter, waren. Sie berichteten alle haarſträubende Geſchichten über ihre 

ührer, die Offiziere ſelber zum wettan größten Teil ein Inter⸗Erlebniſſe bei der ruſſiſchen Truppe. 

b enn Lee hen ich Hertet rchn wengsan Win Leſchte der Die Regierung hat ſich bereits energiſch gegen das 

zu ziehen. ren ſich h i ret ig an die Wel der Treiben der reaktionören Offiziersverſchwörung gewendel⸗. 

Reichsregierung. Als Riga noch von den Bolſchewiſten beſetzt g g 2 85 

1„ 5553 ů ‚ ie f, Es iſt leider eine Tatſache, daß man viel zulange geßögert 

war und die Reichsregierung mit Recht wenig Luſt zeigte, für 5 ꝛe%„ Mfrü 

ů ů ů hat, gegen dieſe Aufrührer tatkräftig vorzugehen. Es gab 

andere Leute die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und Riga zu ſo i in fiihr ;ů 5 

ů „ ů af agar Genoſſen in führender Stellung, die das baltiſche 

befreien, da ſprach der jeßt wieder erwähnt Mafor, Biſchof, der Abenteuer anfänglich unterſtützt haben. Nun müſſen wir es⸗ 

damals die Eiſerne Diviſion führte, in Mitau an ſeine Truppen erleben, daß Soldaten Geld und Heeresmateridi der deut⸗ 

in einer Anſprache das Wordt Wenn die Kei sregierung Riga nicht ſchen Republih für den ruſſiſchen Zarismus verwendet 

entſezen will. ſo hen wir es auf eicne Kappel:und er hattein Wort ja werden. Die deutſche Regisrung würde iich kächerlich machen, 

Säaeten Hiys el⸗ veraſher vi viſhelie der Sre wenn ſie dem baleiichen Abenteuer mit allen Machtmitteln 

e 
Skurs üi i in Ende bereiten würde. 

des Kabinetts Ulamis durch den baltiſchen Stoßtrupp am 18. Aprcil. nicht ſchleunigſt enm Ende bereiten würde 

Als am 22. Jumi die Garniſon Libau notgedrungen die Stadt 

Smbin. fRülenile⸗ on tber awent. in der Viſtang ichrin Senator Knox fordert einen Sonder⸗ 

       

  

   

   

  

  

      

den nöchſten acht Tagen wieder Gelegenheit zu haben, in Abau frieden mit Deutſchland. 

„Orbnmg zu ſchaffen und wieder dort bleiben zu können. Aber 
— — v 

den Gefallen taten die Sibauer den Deutſchen nicht und verhielten Amſfterdam, 31. Ang Das Preßbüro Radio meldet aus 

ſich ruhig. Und ſchon längſt Zätte Lettland gerẽ j̃ Wafhington: Senator Knox erklärte un Senat, die 

     wenn nicht gerade der Widerſtand einer mit deutſchb einigten Staaten ſollten es ablehnen, den Verſoailler 

ronen verſchwiſterten und verſchwägerten Offizierschique geweſen densvertrag zu unterzeichnen, und ſollten einen Sonder⸗ 

wäre. ů — frieden mit Deutſchland ſabesder E hine Harn 0 

Es iſt iflich, daß das bequeme nloſe Leben. das na-graufamen⸗ Bedingumgen lege der rie ensvertrag Deutſch⸗ 

mentt * Die Sff er . Mg W Sinnnt neRauet in Lettland. be. jand Strafen aui, die die internationalen Geietze vertehen. 

ſonders auf den Eütern der Edelleute führten. ſowie die Furcht, Der Friedenszuſtand trete ja doch ein, ſobuld drei Groß⸗ 

i ſchie ſiſſen. ſie 3 Li mächte den Frieden ratifiziert hätten. Die Vereinigten 

in Deutſchland den Abſchied nehmen zu müſſen. qie zum Bleiben Staaien jollten ihren eigenen Frieden ſchließen. Knox fuhr 

veranlaßte. So marcher hat ſich dort ein kleines Vermögen erwer⸗ ſort: Ich bin der Anſi cht, wir ſollten gegenüber Deutſchland 

ben können. AIs. um nur ein Beifpiel zu erwähnen Kiga genom⸗ auf iedi eaus den Krieg mäßtandene Entſchädigungs⸗ 

men war. waren deutſche Oikiziere nach Kräften Semüht, die Stad: enſpeiiche verdicht en vnd dafür jorgen daß Deuiſc lund ſtatt 

mit allerlai Prarchbarem. nemrentlich Süsoff und andrer leicht zu deſten Kredite erhä Wir ſoliten auch jegliche Teilnahme 

Dieſes Deißtie anch bei aaerguuſchaten Wache verlorgen, aſ. oder Milgliedſchaft bei den Kommiſſionen⸗ Aemtern und 

Keiſpiel auch bei den Paneiehnen en amg findet. iſt (Ausſchüiſſen, die vom Friedensvertrag vorgeſehen ſind, ab⸗ 

P— ů — lehnen. Präſident Willon habe im Jahre 1917 erkärt: Das 

Mir berichteten geſtern über⸗ den Tagesbefehßl des Vene⸗ Ariegsziel der Der n Staaten ſei, die autokraliſche 

rels von der Golz gegen die Plündeter. Hierzu berichten Macht zu ſtürzen und aa⸗ deuiſche Volt in die Lage zu ver⸗ 

Kopenhagener Meldungen, daß an den Ausſchreitungen auch ſehen. ſelbit über ſein Schickſal zu deſtimmen. Dies eins 

Naebentber eutfe n Einbe Hat lich⸗ ie Mtbie Waltentand Kriegsziel der B bndode Steichn ſei bei Dehi Unterze ‚⸗ 

en der en Tri⸗ at ſich nämlich im EMan s Waiſenſtillſtondes erreicht worden. Wie Vereinig⸗ 

eine ruſſiſche Orceeevoiulionäre Armee gebiidet. In dieſer ten 8 bes un müßten aus dem Keleg v n, mic iie in 

muſſiſchen Armee ſind allerdings in der Haupkache mer die Krieg gezogen ſeien: Frei, snabhängig und Herr ihtes 

Offiziersſtellen mit Ruffen befetzi. Als Marmiſchaften hat Schicfals., Knoßs heb die werwolien Dienſte hervor, Die die 

man deutſche Soldaten geworben. Ueber feine Erlebniſſe in cmerikaniſchen Untertanen deutſchen Stammes den Ber⸗ 

Rieſer ruſſichen Armee berichtet uns ein deutſcher Soidat: einigten Staaten geleiſtet haben. »0 ſeien Ee 10 de⸗ 

Die ruſfiſchen Truppen änd aafs beſte mi Kampf gezogen in der Ueberzeugung. daß es lehen, ndes 

unifor ue a ünd dertſchen Waffen an un Beſten ihren dentſchen Blutsverwandten ei, haii deden 

Zahlnng des verſprochenen Soldes hapert es agerdin ů ngen auferlegt war⸗ die Das 

erhielten in drei Wochen nur eim al Sold ausgezahlt. Auf vin 'en könne. ů 

Seſchwerde beim rufüſchen Stab warde uns erktärt. daß für ſo Amſterdam, 1. Sept „Times“ melden aus Waſhingion, 

viele Mannſchaften das Geld nicht ansreiche. Bei der Eruppe wurde daß Senator Knor in ſeiner am Freitag gebaltenen ede 

eine arge Epitzelwirtſchaſt getrieben. wir wurden alle von ruffiſche roch erklärte. er ſehe nicht ein. weshnib Amerika Deutſch. 

Met vDewoacht. Man verdöchtigte duus genze Anzahl von land undurchführbare Bedingungen⸗ auferlegen wolle⸗ Der 

Kameraden ols Unabhängige und Kommun ſten. trrezdem ich durch Vertrag verübe gleichzeiti einen Mord an der ſeit langem 

——————* aurniere velent hen Ven an. äl Jaheher e er Dtutoerdehene u der Arertere⸗ 
in unabhängige v er lommuniſtiſche Po. ganz ſern lag. fuür üüUhrhun 

„ 8 E meriianuet 

In es kam joweil. daß eines Tages unſer Cuartier von Rußen mit hineingezogen werden mürden. Der Vertrag verpflichte die 

Maſchinengewehren umſtellt wurde, nach einſtürdiger Belageruns Vereinigten Staaten, alle Abtommen über beſtimmle Ge⸗ 

     

  

    

    

  

      

    

   

    
   

    

        

    

    
    

  

   

   

      

— *1 Publikations⸗Organ der Freien Gewerkſchaften Spendhana J. Paradiesgaf 

Dienstas, den 2. — 

  

    
  

    

    
   

Provinz Weſtpreuß 
ů Expedition- 

e 32 
Telephon 220 

— 10. Jahrgang öů 

altikum. 
Dadurch würden die Vereinigten Staaten zu ungerechten 

andlungsweiſen gezwungen⸗ werden wie im Falle mit 

ſchantung. Die Rede de⸗ Senators hat großes Aufſehen 

erregt, ſo daß Präſident Wilſon die von Knox angeführten 

Beweisgründe widerlegen muß. 

      

Gegen die Putſche in den Rheinlanden. 

Aus Elberfeld meidei der Berl. L.kalanz.“, daß dio 

Kartellkommifſion der freien Gewerkſchaften der veſetzten 

Gebiele, in denen 400 000 Mitglieder vertreten ſind, in einer 

Entſchlihung gegen die jüngſten Putſchverſuche Dorten⸗ 

und ſeiner Genoſſen der Mheinpfatz proteſtiert. Vertreter 

ſind bereit, im gegebenen Augenblick alle Mittel gegen die 

Errichtung einer rbeiniſchen Republik anzuwenden. 

Berlin, 1. Sept. (W. T. B.) Wie der „Lofalanz.“ mel⸗ 

det, hat ſich der Bevölkerung der Pfalz infolge der Vorgänge 

in Ludwigshafen große Ecregung bemächtigt. An vielen 

Orten fanden Proteſteundgebengm ſtatt. Das franzöſiſche 

Militär iſt alarmbereit. In Lu migshafen war am Son⸗ 

abend die Volksbewegung derart angewachſen, daß die 

Franzoſen alle Militörpoſten von den öffentlichen Gebäuden 

zurückzogen. Der Kontrolloffizier ſoll dem Oberbürger⸗ 

meiſter die Freilaſſung der am Montag Verhafteten zuge⸗ 

Whiit haben. Im Gegenſatz zu dem von der franzöſiſchen 

ilitärbehörde bis Sonnabend aufrechterhaltenen Verbot. 

die Ludroigshafener Vorgänge in der Preſſe zu bebandeln, 

ſtellt die Ar b eiterſchaft von Ludwigshafen die For⸗ 

derung, daß ein ausführlicher Bericht in den Blät⸗ 

tern veröffentlicht werde. Es verlautet, daß der Komandie⸗ 

rende General in der Pfalz, Gerard, durch General 

Fayolle erſetzt werden ſoll. 

Die Lage in Ludwigshafen. 

Mannheim. 1. Sept. (W. T. B.) Die Arbeit wurde 

heute vormittag faſt in allen Betrieben Ludwigshafeus wie⸗ 

der aufgenommen. Von den 17 verhafteten Polt⸗ und 

Bahnbeamten ſind alle bis auf einen aus JDer, Halt entlaſſen 

worden. Die Arbeiterſchaft fordert auch de S 3 

letzten Verhafteten, andernfalls ſie abermal⸗ 

eintrelen würde. 

Belagerungszuſtand im Elſaß. 

Nach der „Deutſchen Allg. to.“ melden franzöſiſche Blär⸗ 

ter aus Mühlbauſen, daß inkolge der Arbeiterbewegung in 

der oberelſäſſiſchen Kalinduſtrie der Belagerungszuſtond 

über die Bezirke von Mühlhauſen, Thann und Gebweiler 

verhängt und Kriegsgerichte eingeſetzt werden. Die fran⸗ 

zöſiſche Confederation generale du tavail prote iert ener⸗ 

giſch gegen dieſe Maßnahmen und hat die elfäſſilch 

werkſchaften um Auskunft über die Lage erſucht 

Berlin, 1. Sept. (Meldung ohne Gewähr.) Wie die 

B. Z. aus Genf meldet, hat der franzöſiſche Kon. miſſar fül⸗ 

Elſaß⸗Lothringen angeordnet, daß die deutſchen Arbeiter, 

die bis zum 15. Sepf. keine Stellung geſundea haben, mit 

ihren Familien aus gewieſen werden. 

Die ſchwarz⸗rot⸗goldene Judenfahne. 

Ein Angehöriger der Reichswehr (chreibt dem „Vor⸗ 

wärts“: 
ů 

Am 25. Miighiſt war vom 3. Bil. R.⸗ 

berg (Holſtein) Perade vor dem Regit 

Oberſt von Ledebour. Das Bataillon ſetzt 

nenwerjer⸗Detachement Heuſchkel und z adfahrer⸗Kom 

pagnien zuſammen. Die Minenwerfer⸗Kompagnien 3 

mit ſchwarz⸗weiß ꝛolen Fahnen durch die⸗ Stadt zum 

radeplaß. Ais ich) Uunſerm Hauptmann Redlich ſagie. 

würe Unfug. mewortete Rilimeiſter Schimmelpfonni 

der Kav.⸗M.⸗G.-Abt. 40, das 8 mich gar nicht 

entwortete, die Rei ren Oiligieren U 

verpflichtet, die 

Darauf antwor 
ſullen wahl n 

tragen.“ Ich antte 

jlagge“, worauf alie anm 

chter ausbrachen. Ich 

Befehle und Vorſchr 

worauf Rittmeiſter S 

dieſe Regierung 
zeigte dabei das Bild ar-s d 

zung“, wo Noske und Cbert in BE 

unter dem lauten Gelächter der Solbaten ur 

ſchen Bemerkungen. wie „Nosle mu dem Schn—⸗ 

bauch“ und „Ebert, der Vollgefreſſene“. 

Ich zog mich zuruck, da ich gegen erwa zehn Of 

nichts ausrichten fonnte. Die Paradeaufſtellung 

„Deutſchland. Deulſchland über alle wurde gei 

dann erfolgte der Vorbeimarſch im ſt 

nach Reich wehrvorſchriſt gar nicht 

Wir haben hier eine rem rea 

   

  

   

   

  

18 in Wi     
    

   

   

   

    
    

      
   

  

        
    

  

   

        

  

     

   
   

  

       

     

  

   
     

    
   

       
wurden wir in geſchloſſenem Zuge zum rvifiſchen Stab geführt Hier I biete nicht zu unterbinden, die der Völkerbund anerkenne. 

  

ötfentlich von den Df 

   



  

Eniestren bis in bie Knochen f Waor ir, nur ſozali 
Hiſcher umd derokrati rhüch 8 wird, 
Aeyint er ſeine Srume Oſſenüch b.Len 5 n be⸗ 
kennt. Anbescpae Es, was niathe denehm üit: Wird ent⸗ 

balſen, Mnbeſch Uer, Daß die Lt en He Leuie noer 18 bis 10 Jahren behält. Um ſo beffer. 
ſinds, Die nar mi den ſchwarz⸗welß⸗roten n 1. Wi. 

Die Rratiken mcrichlert. Da gibt us keinen Zweifel. 
Dllrere hekummen bie Leute immer mehr in da Hond. 
VLenn viſt da men wilig. dann geht di Su ſind Denn noch und nuch: alle dreßenigen bei une cusgetreten, die den Kurs 
Ruch 1 nicht mumachen mollen. Veider MUls Demokrat 
däumi ſuch einem das Heiz auf, wem man das mirmachen 
mm 

EilMtere, welche die Belahle ber Regierung nicht aus⸗ 
hren, möfſenfliegen, genau wie ſie bei Wilh ge⸗ 
ogen ſind. Noch iſt Jeit und nicht alles verloren. In einigen 
onaden iſt es qu ipät. ů 
Was gedenkt die Reßgterunrg ferner 

Ofliziere tun. welche trotz des Berbotes den ingelmauſey 
und den ferammen Schritt Truppen dauernd zumuten? 
Was ſoll mit denzenigen ieren geſchehen. welche Bur⸗ 
ichengeld b Zienin und anßerdem Burichen balten, welche 
ron allem Pienft befrelt ſind? Warne. wird nicht dei den 
Trupren die neue GSrußvorſchriſt eingefährt. ſondern nach 
der niien geübt? Sämtliche Errumaenichaften der Revo⸗ 
lution ſind in einigen Monaten dei der 
ichwunden. Auch die Vertrauensleute haden nämlich jetzt 
ſchon nichts mehr zu jagen. 

Die Gewerkſchaftszertrümmerer an der Arbeit. 
Dem „Vorwösts wird auä Galle telegtaphiſch gemeldet: Der 

xühmiich Pefannte Bezirksatbeifrrrat exläßt in der unabhäangigen 
Lreiſe cinen Auftr' an die Bergarbeiter Mitteldentſchlands, in dem 
in recht gewundener und unfiarer Sxiſe zur Gründung einer drit⸗ 

gen diejenigen 
Ei 

  

   

   

    

       

   
„ umge⸗ 

Weije nickt zum Ziele gelom⸗ 
ſt. Man ſprich der Aufruf ron Austritten. von Beitrags- 

genger Zefnſteßen. P man im Bezirksarbeiterret zwiam⸗ 

      

  

  

     
   

Sruppen 
·n wolle.    

        

  

    

   

rverband Hrirn“ 
bratscht eden nech rin; 

Serbeiberge:rertſchall Di: Zerſplätte- 
er ſcheinen aber feltsSt nutg nichd recht zu wißfen. was 

rer Schuß HLugt ans. els welle man Rberhe 
Drebr. jenders einzig vnd allein bie Nitesrgeni 

      

Die Fürſten klagen! 
Der frübere Herzog Serl Eduard von Koburg und Gotha 

Frengze bei dem Göthger Landgericzt eine Klaße gegen den 
Bolksstaat Gotbe aut Herausgebe jein-s turch Leadesgeietz 
bechlannehmten Vermögens an. Der Hergog Batte feiner⸗ 
geit eine Abfindung in Höse von 13 Mifüenen Mart abge⸗ 
lednt.   ‚ batte der Landina die Seicklasnahme des 

nifſcriſchen Veſires Des edemaligen He-⸗ 
Snen ů 

von Veldeg-Hermont het die Derefeiche. 
abgrlehnt und in der Frage 

Rengen und Sdyöſſer dbie 
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     S‘rich ů 
Hefßentlich icgen ßich die Velksvert-etungen dieſer Staa- 

ꝛen dederrch nicht impomieren. jondern Bebalten als Sleuis⸗ 
eigermmm. Wes die Herrichgiten gern als Privateigentium 
enreden WLöchirn. 

-Ich beſtimme!- 
Leichenmäller in der Pruris. 
D Wüfler Vorfitzender des nnabhängig⸗-Lom- 

. fert cuf dem Soden des ent⸗ 
Els ſocher Fat er in tarſend Ber⸗ 

Rer Desriebsremr und cus⸗ 
h der Seſis der Gleichberechti- 

      

      

  

      

Ee Dhce. Set-en Srer Pfht. 
ags-at Seicsäßtigten einen 

ver- 

Vonns verlauchteſter- Zögling. 
Univerſttüit ierte Kürz Mimbertj⸗ Den. Vaſleter Peeß in Ver ertngſchen Aiche E Mühnmg wegen Des Stushes det 9. 

   

    

    

    

      

  

  

  trr Zittekniann der Univerſität Bonn kein be⸗ 
bü vermirete. Duugnie aus, indem. er daran erimnterte, 

ö5 der verwirrte. nie zu jfter geiſtiger Arbelt bereite, 
in allen Wiſſenſchalten und Künſten an der Oborfcäche hint 
— u Duu inde, in ſeinem Charatter ebenſo wie in 

nem Ee ſchwi nüßſen aber an der genannten 
tüt derut ů Dal Lin müſen das Bonter 3 tl⸗ 

Iinge ein Täuugenichts geworden iſt, ſo. haben doch nichl we⸗ 
nige küchtige eute in Bonn Wre⸗ wiſſenſchaftlichen Kennt⸗ 

dah ſi⸗ und alb Se 
Schicſal „Erlauchten“ geweſen ift. 

Eine Gemeinheit. 
Es war ein fein ausgeheckter Streich und es wird den Verleger 

der Iuuſtrieriengeltung An) einen guten Boten Geid eingebratöt 

ſein. Die Rechtsſtehenden werden don mangelndem Anſtandsgefühl 
befonders deß Reichspräftdenten ſprechen und dir Brüder von ganz 
lines werden ſagen. der ⸗Bluthund“ Koske Habe ſich ſeine Sünden 
atwaſchen wollen. Man hat die Sache akturat für den 21. Avuſt, 
dem feierlichen Vereidigungstag in Weimar arrangiert. Und wirk⸗ 
lich. wir ſind in einer Art wirder genz erkreut. feſtſtellen zu lönnen, 
das dem demekratiſchen Herrg Mftein feine Ueberzeugung ein loh· 
Sendes Geſchäkt iſt. Wenn es ein alldeutſches Blaft geweſen wäre, 
hatten wir dieſe Gemeinbeit noch mit dem dieſer Partei eigenen An. 
ſtand entichuldigt. Der Demokrot Ullſtein. das ſchmalzigſte Pariſer 
Nevolverblatt hat bis jetzt noch keine Rarikatur Poincare gebracht, 
doch ihm klied es vorbehatten mit gefalſchten Vildern den 21. Auguſt 
lächerlich machen zu wollen. Jamohl, das Bild iſt gefälſcht. Eine 

ier Verlenen zählende Gruppe. unter denen ſich die beiden Abge⸗ 
ildeten befanden. wurde im MWai 1919 ohne Ahnung der Aufge⸗ 

nornmenen gefnipſt. Men bat Ebert und Roske berausretufchiert, 
und dabei wurde das ichsne“ Bildchen zufammengeſetzt. 

Schon ver Archen verfrchte ein illuſtriertes Blatt die Fälſchung 
zu veröffertidtrn. dcch wurden bamalis die Platten beſchlagnahmt. 
Es blies alko Serrn IIAlctein. dem Gelchältsrenublifener. die Ehre, 
die wir ibr cdaren Einen verrxünftägen Menſchen irritiert fein 
Keichsprafident in Sadebeſen abiclat nicht. Er ſcheint körperlich 
ganz geiund au ſein und wird alke lange leben. Schlieblich — 
weim men ßich bei geroifſen Leuten präde benehmen ſollte — iſt, 

ch einern Eerücht. aurh Wilkelm ber Letzte nackt auy 
Kemmen und hat auck ſchon Badehofen angehabt. Da⸗ 

mals verdiente err Büßtein noch mehr Geld aka Monarchiſt um 
Eefr Vatten ello nicht Die Entertanenfrende, zu fehen, ob er feſte 
Weden Hutkx. 

Streikhemegung im Ausland. 
In Narl⸗ en die Drä⸗ Koßhlen⸗, Hafen⸗, 

Speicher- und Wnrbriter. Der SchiHanrtsvectehr im 
Hafen rußt rollkemmen. Die Arbeiter lehnen einen Vermitt⸗ 
lengsverſchlag auf eine achirtüöndige Ardeitszeit bei einem 
Tagelohn ven 16 Frank⸗ und 4 Franks für die Ueberſhmde 
as Sie fordern eiren acklſtündigen Arbeitstag bei 20 Franks 
Lohn und Abſchaffung der Ueb— den. 

Etma L0 Trumbaßbnarbeiber Londons drohen in den 

  

     

       
  

      

   

    

  

Die Serichtergaitung Sanerbveins. 
W Tariſer Matin gibt IJules Sauervein eine Unterredung 

at dem Abweerdraten Söbe wirder. nach weiche dieler für die 
EE Sasten reit einem Verluſte veu 40 iogiademokratiſchen 

e ver den jetzt varhanderen 195 rechart. So vnrichtig 
Seteßt der fezialdemekretiſchen LSdeerdneten angegeben 

S Seärketlecd meht 43 ßandern kess — 8s xrichig it 
S Srßer, weite Die vorrtusfchtliche andatrerluſte um⸗ 

irerct. Son 40 Derkuſten war in der garhres Sefprechung über⸗ Servr nicht Ee Rede KäSeerbneter Sske Ser int Saufe derfelben 
rärt Dem dntesntment. Res bei dex Schmierigkeit. water der jeßzt die 
Stectsseiätte geüährt merden. Die Krildk der Crppoßtüonspartei 
keuthtes Erüef fet *D biefe Davon bei den nächften Wahlen Vor⸗ 
ü Srben werden Inamiicen hat ßch ja gezeigt daß dei der 

   

   
   

    
   

    

Er SRe- aiürm Iageden. Ee EWSEELe= — 
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müärden auskrenen loffen. Damm förarten Mißderftändniſſe, die in 

Kin weiher Eube 
Scrt arskett Rt der Aänsg om Jusssen derr Staat feine 

  

   
   
   

    

   

    

   
       Eee KSHEEE Ser ES Rer Seges eirer Bürgerlichen 

AAuns-Atde, maäder. zn Pen be Cääpper fekrfisdenden Har- 

EEAELN Kerer zu 20err. 

SiferbaeerEufIiII &E AWüErhen.    

ges vet Ci 
a‚oß Kranen ber 

lche. 

die Landarbeitzv. Einigé Arbeiter 

Ben. Wenn auch der erlauchteſte ſeiner Zög⸗ 

vrworben. Daß ſie etwas leiſten tonnten, lag deran, 

baden. — das Bild, dos Ebert und Nwäke in Badehofen zeigt. Ka. 
türlich wird esa für die Oppoſitionsparteien guter Agitativnsſtoff 

      
  

    

   

Lent zu ſchenden. 
den Zubendorff nicht 
meiſterhaft verſtanden, 
deutſche Volt v⸗ 
   

    

     

Gewalt gegen Strei ö 
Kuf dem Riktergut Lagſcham ſtreikten svöm 17. Bit Irt 

arbeitwilkig⸗ 

  

       

181 EDm zur 
Vaſt gelegten Vergehenz durch mehrere Zeugendusſaden Uberſchrt 
wurde, konnte Groß und. Boska kein Zall nachgewieſen werden 
Sie wurden deshalb freigeſprochen, während Batter 8 W. vchen 
Gefängnis zudiktiert erhielt. 

Drei Anträge des Magiltrats än die Stadt 
verordnetenverfäimmlung. 

Die Straßenerweiteemma am eßemaliöen Biwaer æor ſoll votz 
in dieſem Herbſt zur Ausfuhrung gelangen. Der Magiſtitt 
beantragt bei der Stadtverordnetenverfammlung, daß die Koſten 
in Höhe von 84 600 Wark aus der 1 bereſtgeſtellt 
werden Der Militärfiskus hat an die Stadtgemeinde rund 28650 
Quadratmeter Feſtungsgelände abgetreten. Die Kafematten und 
Wallkörper ſind jetzt befeltigt, der Feſtungsgraben zugeſchüttet, ſo 
daß nun mit dem Ausbau der Straße vorgegangen werden kann. 

Für Unterhaltung der Kepfinterten Strages And Wege wird beantragt, daß ein weiterer Vetran von 100 600 Kark zur Wer. 
fügung geſtellt wird. 

Die Stadiverordnetenverſammlung möge für den Ankaurf einen 
Motorbaotes für Berelſungszwecke und Schleppdlenſte einen Vetrag 
Mun 40 00 Mark aus der Maſſe für beſondere Bewilligungen be⸗ 
willigen. 

Die nächſte Situng der Stadtverordneten wird ſich mit den An⸗ 
trägen beſchäftigen. 

Freimachung von Arbeitsſtellen. 
Durch Verordnung dom 2. Mai diefes Jahres bat der Demobil⸗ 

machungsausſchunß angeordnet, daß in ſeinem Bezirk alle männ⸗ 
lichen und weiblichen Angeſtellten und Arbeiter entlaſſen werden 

  

müſſen, die 
1. weder auf Erwerb angewieſen ſind, noch bel Kriegsausbruch 

einen auf Erwerb gerichteten Beruf hatten, oder — 
2. bei Kriegsausbruch oder ſpäter als Arbeiter in einem land 

oder forſtwirtſchaftlichen Haupt- oder Nebenbetriebe, als Berg · 
arbeiter oder als Geſinde berufsmäßig tätig waren, vder 

8. während des Krieges nach Danzig oder einem zu ſeiner Um. 
gebung gehörenden Orte zunegogen ſind, es ſei demn, daß fte Schwer. 
beſchädigte knd, oder daß fie zumindeſt ſeit dem 81. März 1919 in 
Danzia oder einem zu ſeiner Umgebung gehörenden Orte mit ihrer 
amitie einen gemeinſemen Hausttand fähren. oder daß ſte bei 
Kriegsausbruch ihren Wohnſith als Reichsdeutſche im Auslande oder 
einem Orte hatten, wohin ihnen bie Nückkehr infolge Maßnahmen 
feindlicher Machthaber verwehrt iſt. 

Ausgenommen von der Enflaſſungapflicht find mdiglich die vor 
Arbeitgeber beſchäftigten rigenen Haushaltsangehörigen, General⸗ 
bevollmächtigte und d'e im Handelsregiſter oder Genoſſenſchafts- 
regiſter eingetragenen Organe und Vertreter eines Untecnehmens. 
Arbeiter in einem land⸗ oder ſorſtwirtſchaftlichen Haupt⸗ oder 
Nebenbetriche, Seefahrer und Binnenſchiffer. Bergarbeiter. Ge⸗ 
ſinde. Bühnen⸗ und Orcheſtermitglieder. 

Wenn es im öffentlichen Intereffe liegt. oder zur Bermeidung 
von undilligen Härten erforderlich iſt, insbeſondere wenn es ſich um 
Kriegsbeſchädigte handelt, können auf Antrag weitere Ausnahmen 
vom Demobilmachungsausichuß dewilligt werden. Der Entlaſſung 
mmuß eine Kündigung mit geſetzlicher, mindeſtens aber zweiwöchiger 
Friſt vorausgehen. An Stelle der geſetzlichen tritt die vertrags· 
mäßige Friſt, wenn dieſe kürzer iſt. An Stelle der entlaffenen 
nrüffen neue Arbeitskräfte durch Vermittelung des ſtödtiſchen Ar ⸗· 
beitsamtes eingeſtellt werden. 

Die Reurinſtellung von Arbeitnehmern, die nach vorſtehendem 
entlaßſen werden müßten, in verbeten. 

Die vorſtehend wiedergegebenen hauptſächlichen Beſtimmungen 
der Demobilmochungsverordmung ſind troß wiederholter Hinweiſe 
in der Vreſſe in zahlreichen Fällen nicht beachtet worden. Biel⸗ 
fach werden noch Perſonen beſchäftigt, deren Weiterbeſchäftigung 
unzuuläffig iſt. Auch unzuläſſige Neueinſtellungen ſind erſoigt. Vor allem find bei den weiblichen Arbeitsktäften die vorgeſchrrebenen 
Entlafſungen mur in verhaltnismäßig gerirgem Umfange durchge⸗ 
führt worden. Die Veſchwerden der hieſigen Ardeitſuchenden über 
die unzuläſſige Beſchaftigung von auswärls augezogener und nicht 
auf Erwerb angewieſener Arbeitskräſte haden lich bei Nachprüfung 
in vielen Fällen als begründet erwirſen. Um der Perordnung der 
allen Derpflichteten Gelkung zu verſchaffen, wird künftig in jedem 
Salle der Zuwiderhandiung Straſentrag geſtelit werden, Da aul 
vorfaßliche Zuwiderhandlungen gegen die Ertlaſſungapflicht Ge⸗ fängnisſtrafen bis zum einem Jahr und Geldſtrafe bis zu 10 000 
Mart fteten und jede ſchuldhafte Bertetzung der Pfliche zer Erfas⸗ eirttrelnng mit Bußen bis zu 3000 Mark belegt werden Lann, iſt zů erwarten. daß durch die rüickſichtsloſe Verfolgmg aller Zuwider⸗ Hendlnergen Wandel geſchaffen werden wird. 

Auf die Einzelbeſtimmungen der Demobi 
dom 2. Nai wird verwieſen, Druckſtücke ſend im Intelligenz-Rontor, 
Ppenqafle 8. führ 25 Pl. erhältlich 

Finßegnungifeüer von Nücwandererkinbern In der Soloator· 
deche Sarden am Sonniag durch Pfarter Nener U Rieder von Kuawanderern, die zumeiſt in der Ükraine, zum Tell auch in Bel⸗ 
gien deheimalel waren und nach langer Internierungszeit im Hrah⸗ 
jahr dieſes Jahres nach Danzig famen, wo ſie in Baracken om Aarmöuwall in Strohdeich und in Kückfort watergckracht find, cin- 
Seen Seehn oi Vee Gntein Aeiles ler 0 ir ———— — 

Er hat bes Seid dazu. Der verhaftete Kleiſcher Iuharn Rar⸗ 
koske æns Danzig. der. wie berichtel. em Abend des 1I. Huguſt 
d. J2 in Ohra⸗Riederfeld in rinem Streit den dortigen Saſtvoirt 
Iulius Wilke vor ſeinem Lokal durch RNevolverſchüſſe tötete, 
danede n Stellrng ciner Kantiun von 10 000 Mart auf freien 
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Efte es nur eine Meis 
nlich die, daß üt 
tiſche Polizei-im beſonder 

nuch zu unterſtreichen. A 
uſtänd nicht, indem man eiüfach de⸗ 

und Gericht hätten nicht mehr da! zu ſein. 
Polizei und icht ſind nirgends r. Welt Selbſtzweck 
und die Verrottung einer Geſellſchaft zeigt ſich erſt bann 
flar, wenn dieſe Mittel zum Schutze der Geſellſchaft begin⸗ 

ichu Geſellſchaft zu erheben. „Polizeiſtaaten“ 
le Entartung, zu der die Entwickl Volkes 

Unſere Radikalen behaupten nun, bie Heuſche 
iſtaat“, weil es in ihr nicht 
ꝛellverbeſſerer ausheckt, ohne 

nger das Bolks e 2 
t man durchblicken, daß es in d 

ſyſtems, vor allem in Sowjet⸗Ruß⸗ 

lan d, ganz Cüders iſt. —* 
In der ruſſiſchen Sowjet⸗Verfaffung ſteht allerbings keit 

Wort von der „Tſchreſwytſchaika“, In dieſer Verfaſſung iſt 
Shrale tleer f. Dabgeſchafft und die, bolſchewiſtiſche 
Phraſe kleidet in die menſchlichſten Worte, indem ſie 

die Vergeltungsmaßnahmen der Geſellſchaft gegen auf⸗ 
ů zlieder ſpricht. Es iſt aber notwendig, Geiſt und Me⸗ 
thode auseinanderzuhalten und neben der Theorie die 
Praxis a ccu. Dieſe Praxis beißt die „Tſchreſwyt⸗ 
ſchaika“., Dieſes Wort fällt in radikalen Verſammlungen nie⸗ 
mals. Man lieſt es auch nie in den Flugſchriften der Terror⸗ 
freunde, als wäse bier ein Geheimnis zu hüten, von dem 
man nicht gern öffentlich ſpricht. Von Lenin, Trotzkh, Radek, 
Sinowjew, Bucharin und anderen Lehrmeiſtern der ruſſi⸗ 

Aſchen Rätetheorie iſt überall die Rede. Von den Genoſſen 
Derſhinsti und Peters verlautet niemals ein Wort und doch 
ſind dieſfe beiden Leute Rußlands wahre Herren, gegen die 
Lenins und Trotztys Einkluß nicht aufkommen kann. Sie 
jind die Leiter der „Tſchreſwütſchaika“, wie der Moskauer 
Volksmund die „Außerordentliche Kommiſſion zur Be⸗ 
kämpfung' der Gegenrevolution, Spetulation und Amtever⸗ 
brechen“ benennt. Vor dieſem Namen zittert in Rußland 
alles. Die „Außerordentliche“ vereinigt die höchſte Macht in 
der ruſſiſchen Räterepublik: ſie bildet einen Staat im 
Staate, iſt keiner übergeordneten Stelle für ihre Taten ver⸗ 
antwortlich Und hat in Rußland eine Herrſchaft des „roten 
Zarismius“ aufgerichtet, gegen die es keine Berufung gibt. 
Die „Außerordeniliche“ iſt für das Rußland der Revolution, 
was die berüchtigte 3. Abteilung oder die „Ochrana“ für 
das zariſtiſche Rußland waren: eine Zentrale des Schreckens, 

  

    

    

Germinal. 
Roman von Emile Zola. 

(Fortſetzung.) 

Der neuerliche Unglücksfall verdoppelte noch die Neugier der 
Bevölkerung von Montſou; die Spießbürger veranſtalteten Aus⸗ 
lläige mit einem folchen Gifer, daß die Grégoire ſich entſchloſſen. 
den übrigen zu folgen. Man vereinbarie einen Ausflug dahin und 
23 wurde beſtimmt. daß ſie in ihrem Wagen nach dem Voreux 
jahren würben., während Madame Hennebeau in dem ihrigen die 
Damen Lucie und Jeanne Deneulin dahin bringen ſollte. Herr 
Deneulin ſollte ihnen ſeinen Werkplatz zeigen. dann ſollte man 
über Réquillart zurückkehren, wo ſie von Nögrel erfahren würden. 
wie weit die Galerien gediehen ſeien und ob er noch immer Hoff⸗ 
mung habe. Am Abend würde man mitſammen ſpeiſen. 
Als gegen 8 Uhr die Grögoire und ihre Tochter bei der ein⸗ 
geſtürzten Grube den Wagen verließen, fanden ſie daſelbſt Ma⸗ 
dame Hennebeau, die zuerſt gekommen war. Sie irug eine marine⸗ 
klaue Toilette und ſchuͤtzte ſich mit einem Schirm gegen die bleiche 
Februarſonne. Der Himmel war ſehr klar, das Wetter mild wie 
im Frühjahr. Herr Hennebeau war ſchon da. in Gefellſchaft des 
Serrn Deneulin, er hörte mit zerſtreutem Sinn die Erklärungen. 
welche der Letztere ihm öber die großen Anſtrengungen gab, die 
man hatte machen müfen, um den Kanal einzudämmen. Jeanne. 
die ſtets ein Zeichen⸗Album mit ſich führte, entwarf eine Skizze. 
entzückt von dem furchtbar⸗ſchönen Motiv, während Lucie, die auf 
Sucint erkrähtererten Karren neben ihr faß, gleichfans KRuße wohl⸗ 
Kialligen Erſtaunens ausſtiez. Der Damm war noch rnſerkig 
mnd fieß dürch zahlreiche Kiſſe das Waſſer durchſickern. das ſich als 
jchäumender Waſſerfall in die ungeheure Grube ergoß. Indes 
lerrre ſich der Krater allmählich, das Waſſer ward vor der Erde 

eingeſogen: es ſank immer mehr, ſo daß das furchtbare Durch⸗ 
eimander am Boden der Grube ſichtbar wurde. Im zarten blauen 
Lächte des ſchönen Tages war dies eine greuliche Kioabe, gleichſam 
die Ruinen einer verjunkenen, in Kot aufcrlöſten Stadt. 

„Es lohnt wäahrlich nicht die Mühe. ſich das atehent“ rief 
derr Grsgoire enttüuſcht. 

Cecile. roſig in ihrer blühenden Sefundheit. war glürklich. die 
deine Luft einzuatmen; ſie ſcherzie in ihrem Frohfinn. während 
Fran Hennebeau ein angewidertes Näulchen machte. 

Füurwahr, es iſt nicht hübſch, haate ſie, 
di Tie beiden Ingenieure lachten. Sie trachieten die Befucher für 
die Sache zu inkerzſſieren, führten ſie übero herum, erklärten 
Enen die Arbeik der Pumpe und des Stößers. ver die Pfähle ein⸗ 
dammte. Doch die Damen wurden unruhig: ſie ſchaserken zufam⸗ 
men. ats ſie erfuhren, daß die Pumpen vielleicht ſechs. ſiden Jahre 
är ardeiten haben würden, ehe die Grube leergepumpt ſein wärde 
— wieder in einen betriebsfähigen Zuſtand gebracht werden 
Vente Nein, ſte wollten lieber an andere Dinge denden: dieſe 

rwülſtung verurſacht nur ſchlechte Träume. — 

1280 28) 

   

      

    

     
      

ſuchen die Nachbarin? 

    genügt aber nicht mur das Leſen der. Parteipreſſe, man 

miß Mihhlie 
einer Vereinigung von Gleichdennenden ſein, dbamit man 
die Sdeen läutern kann. Dieſen Zuſammenſchluß haben 
wir ſchon in ö 

at. „ſanaldreabratztgan : 
der ſoßialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands. Darum muß 
Mitglied dieſer Partei 

ů * ‚ 

Wolb El. 

Nur durch den Zuſammenſchluß und tatkräftige Mitarbeit 
eines jeden erreichen wir unſer Siel. 

jeder Leſer und jede Leſerin 

Ausſchneiden. 
  

Name: 

Beruf:   

  Wohnung: 
Einſenden, mit deutlicher Adreſfe verſehen, an das ſozial⸗ 

demokratiſche Parteiſekretariat Danzig, 4. Danm 7. II.    

  

COOCOUTCCOCCC 
Brechen wir auf,“ ſagte Madame Hennebeau, ihrr Schritte zu 

dem Wagen lenkend. ů 

Jeanne und Lucie widerſprachen. Wie. ſo ſchnell? Die Zeich⸗ 
nung war noch nicht ſertig. Sie wollten noch bleiben; der Vater 
würde ſir am Abend zum Diner begleiten Herr Hennebeau allein 
nahm mit ſeiner Frau im Wagen Plaß; denn auch er wollte Nsgrei 
befragen. 

„Nun denn, fahren Sie voraus,“ ſagte Herr Grégoire. Wir 
folgen Ihnen bald; wir haben nur einen kurzen Beſuch im 
Arbeiterdorſe zu machen, hoffen aber, gleichzeitig mit Ihnen in 
Rsécuillart einzutreffen. 

Er ſtieg hinter Frau und Tochter ein, und während der andere 
Wagen längs des Kanals dahinfuhr, erklomm der ihrige langſam 
den Abhang des Arbeiterdorfes. 

Sie wollten den Ausflug mit einer milden Handlung be⸗ 
ſchließen. Der Tod Zacharies hatte ſie mit tiefem Mitleid für die 
unglückliche Familie Mahen erfüllt, von welcher in der ganzen 
Gegend geſprochen wurde. Sie beklagten nicht den Vater, dieſen 
Ränber. dieſen Soldatentöter, den man niederſchlagen hütte müſſen 

wie einen Wolf. Nur das Schickſal der Mutter rührte ſie, dieſer 
armen Frau, die ihren Sohn verlor, nachdem ſie den Gatten ver⸗ 
loren, und deren Tochter — ir der Grube verſchüttet — vielleicht 

auch ſchon eine Leiche war; außerdem ſprach man von einem ſiechen 

Großvater, von einem Sohne. dem ein Einſturz die Beine zer⸗ 

ſchlagen, und von einer Tochter, die während des Streiks Hungerr 
geſtorben war. Ohbgleich nun dieſe Familie ihr Ungklück zum Teir 
verdient hatte, hatten ſie dennoch beſchloſſen, ihre Mildtäkigkerr 
und Berishulichkeit zu bekunden. indem fſie ſelbſt ein Klmoſen 
brachten. Unter riner Sitzbank ihres Wagens lagen zwei ſorg⸗ 
fältig eingehüllte Pakete. ů‚ 

Ein alies Weib geigte dem Kutſcher das Haus Ler Mahen, 
Nummer 18 im zweitzn Block. Doch als dis Srsgvirs mit 
Paketen den Wagen verlaſſen hatten, klopften ße vergebens an: 
ſchließlich bearbeiteten ſie die Tür mit ihren Fäuſten. jedoch ohne 
eine Antwort zu bekommen; das Haus hallte trübſelig wie eine 
durch den Tod gelꝛerte, eifig⸗düſtere, längſt verlaffene Wohynſtätte. 

„Es iſt niemand da. ſagte Cécile enttäuſcht. Das iſt aber 
ärgerlich! Was ſodden wir mit oll dem Zeug anranser?“ 

Plößlich öffnete ſich die Tür des Nachbarhauies und die 
Levaque erſchien. 

„Ach. tauſendmal um Vergedung. gnädiger Herr und gnädige 
Frun!. Entſchuldigen Sie, gnädiges Fräulein! Sie 

Sie iſt nicht zuhauſe; ſte iſt in Kequillart.“ 

Und in einem reichlichen Wortſchwall erzählte ſie ihnen die 
Eeſchichte, wiederholte ihnen. daß man ſich gegenfeitig unterſtüten 
müſſe, daß ſie Lsnore und Henri bei ſich dehielt, um der Mukter 
zu ermöglichen, in Requillart das Ergebnis der Rettungsarbeiten 
abzuwarten. Ihre Slicke waren auf die Pakete gefallen, und ſie 
begann von ihrer armen, verwitweten Tochter zu ſprechen, Ur 

  

      

   
       

üSTod des ruſſiſch 

Wöſbiinldemohralſſchenlatkes 
den Sdeengän n der Sozialdemokralie nicht fern. Es: Gegenrevocutionäre, Spekulanten, Amtsverbrecher“, 

  

im Mäterußland nich 
Mal Revolutid 

chen Melſchen und daß er es iſt, heweiſen die zahl⸗ 
boſen Blutbefehle, die er immer noch ahsfertigt. Kein Menſch 
at mehr Todesurteile unterſchrieben wie Derſhinski, was in 
inem Lände wie Rußland, wo die Juſtiz füirchterlich raſch. 

und gründlich zu arbeiten gewöhnt iſt, nicht! wenig heißen 
will. Trifft nun die „Außergewöhnliche“ wirklich immer nur 

u. 
deren Bekämpfung ſie eingeſetzt iſt? Die Liſten ſprechen emme ů‚ 
deutliche Sprache. Neben Bürgern, die in der Minderheit 
ſind, verzeichnen dieſe Liſten Arbeiter, Bauern, Klein⸗ 
bürger, Intellektuelle, vor allem die Angehörigen der 
deren ſozialiſtiſchen Parteien Rußlands, der Menſchewiki, 
Sosialrevolutionäre uſw., ſelbſt Bolſchewiſten ſind nicht 
jelten: ob ſie immer nur wegen „Amtsverbrechen“ erſchoſſen 
worden ſind, ob nicht perſöniche Feindſchaft hier eine dunkle 
Rolle ſpielt, läßt ſich nur ſehr ſchwer entſcheidDen. 

Das Treiben der „Außerordentlichen“ hat ſelbſt die Bol⸗ 
ſchewiki gegen ſie aufhebracht. Im Frühjahr 1919 hat die 
tädtekonferenz der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei daher 

ausgeſprochen, daß ü 
„bas Recht, irgendwelche gerichlliche Entſche 

treffen, den Außerordentlichen Kommiſſionen zir 
und den Revolutionstribunalen zu übertragen ſei, 

2. die Revolutionstribunale unverzüglich zu reformieren, 
das Gerichtsverfahren zu beſchieunigen ſei. Die Auswahl der 
Mitglieder der Revolutionstribunale nach der Zugehörigkeit 
zur herrſchenden Partei ſei ſorgfältiger vorzunehmen. 

Darin drückt ſich klar und deutlich aus, wie ſtark das 
Wirken der „Außerordentlichen“ von jenen Kreiſen in Ruß⸗ 
land geſpört wird, die ſie am wenigſten zu fürchten haben. 

Es häte wenig Zweck, ſich über die „Tſchreſwytſchaika“ 
und ihr blutiges Handwerk zu entrüſten und darüber moro⸗ 
liſche Betrachtungen anzuſtellen. Die deutſche Arbeiterſchaft 
hat aber ein Recht, von den Dingen etwas zu wiſſen, damit 
be den Wert der Vorwinſe richtig abmeſſen kann, die gegen 
en uns von der U. S. P. und K. P. D. aufgezwungenen 

„Gewältcharakter“ der deutſchen Republit immer wieder er⸗ 
hoben werden Sie ſollen nur fachlich vergleichen, wo mit 
mehr Gewalt gewirtſchaftet wird, bei uns oder bei den 
Räteterroriſten. ů 

    

     
     

     

  

    
   

         

       

      
    

    

       

   

    
      

Sitzung des. Parteiausſchuſſes. 
In der fortgeſetzten Ausſprache äber die agemeine Po⸗ 

litik der Partei anerkannte Sindermann-Dresden die 
Notwendigkeit, daß ſich die Parlei hinter die Regiæ ⸗ 
rumg ſtelle. Künftige Wahlbewegungen müßten einheitlich 
geleitet werden. 

Profik⸗-Ludwigsbafen lenkte die Blicke der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei nach dem Weſten, wo die Entente⸗ 

üC⁴¼—— 
eigenes Elend zu ſchildern, wobei ihre Augen haßgierig leuchteten. 
Dann murmelte ſie mit zögernder Miene: 

„Ich habe den Schlüſſel. Wenn die Herrſchaften durchaus hin⸗ 
eingehen wollen.... Der Großvater iſt da.“ 

Die Erégoire ſahen ſie erſtaunt an. Wie? Der Großvater 

wäre da? Es hat doch niemand geantwortet! Schlief er denn? 

Und als die Levaque ſich entſchloſſen hatte, die Tür zu öffnen. 
hielt das, was ſie ſahen, ſie verblüfft auf der Schwelle feſt. 

Bonnemort war da. allein, mit weit offenen, ſtarren Vugen, 
vor dem kalten Kamin an ſeinen Stiuhl geſeffelt. Die Siubc rings⸗ 
umher ſchien jetzt größer, weil die Möbel von gefirnißterm weichem 
Holze und die Kuckucksuhr, welche den Wohnraum einſt belebt 
hatten. nicht mehr da waren: und an den Wänden mit dem grün⸗ 
lichen, rohen Anwurf war nichts geblieben, als d'e Bildniſſe des 
Kaifers und der Kaiferin, deren rote Lippen mit offiziellem Wohl⸗ 
wollen lächelten. Der Alte rührte ſich nicht und zuckte nicht ein⸗ 
mal mit den Wimpern, als durch die offene Tür das hell! Tages⸗ 
licht hereinfiel; er verharrte anf ſeinem Plaße, mit ſeiner blöden 
Miene. als hätie er alle die Leute nicht geſehen. Zu ſeinen Füßen 
ſtand eine mit' Aſche gefüllte Schüſſel, ganz ſo wie man den Katzen 
welche hinſtellt. damit ſie ihren Unrat darin ablegen. 

„Achten Sie nicht darauf, wenn er nicht höflich iſt. bemerkte dio 
Levaque in verbindlichem Tone. Es ſcheint, daß in ſeinem Ober⸗ 
ſtäbchen nicht alles richtig iſt. Seit vierzehn Tagen redet er 
nicht mehr. 

Doch jetzt ward Bonnemort von einer Erſchütterung ergriffen: 
es war ein tieſes Röcheln. welches aus dem Bauche zu kommen 
ſchien: und er ſpie in die Schüſſel, einen dicken, ſchwarzen Speichet. 

Die Aſche war davon durchtränkt: das gab einen Kohlenkot von all 
der Kohle, die er aus der le heraufholte. Er war wieder in 
ſeine Unbeweglichteit verlalen: er rührte ſick nur von Zeit an 
Jeit. um zu ſpeien. 

Verwirrt und angeekel: rangen die Grégaire dennoch nam 

einigen freundlichen und exmutigenden Worten. 

„Ihr ſeid verſchunpft, mein Wackerer?“ ſagke der Vater. 
Der Alte blickte ſtarr auf die Mauer und wändte nicht den 

Kyopf. Es trat wiedor tiefe Stille ein. 

„Man ſollte Euch einen Bruſttee kochen“, jügte die Mutter hinzu. 

Er bewahrte ſeine lautloſe Starre. 

Papa, flüſterte Cecile, man hat uns ja erzählt. daß er Trant 
ſei: aber wir kaben nicht mehr daran gedacht. 

Sie unterbrach ſich ſehr verlegen. Nachdem ſie einen Topf mit 
Rindileiſch und zwei Flaſchen Wein auf den Tiſch geſtelkt hatte. 
öffnete ſie das zweite Paket und zog aus demſelben ein Paar rie⸗ 
ſige Schuhe hervor. Es war das für den Großvater beſtimmte 

Geſchenk. und ſie hielt ganz betroffen einen Schuh in jeder Hand, 

während ſie die geſchwollenen Füße des armen Mannes betruchtete. 

der wohl nie wieder gehen ſollte. 

   

     (Fertietzung alst.) 

   

 



  

     
    

   

  

   Me Leute, die 10 Pelenders über d 
Arbeiter kpektskeln. ſokten einmi   ird aber i Kebenen Möment u. Ge m r im gegeber n ein. mi- Ä 

zug unfererſeits zufammenbrechen laſſen. Die Ditt arür 
Dnter Den gehemwärtige — E ſind 
unter den gegenwärligen Verhälini r ein· 
ſech unmößlich. Äber der kommende Winter mit feiner 
Kodlenzot ſtellt uns cuf sine barte Probe. Mit feſten 
Nerpen und Aufrechterhntung der fiaatlichen Ordmung fom⸗ 
men wir boffemich aued darüber hinweg und füdren das 

jen. deutiche Bolt der mng engeg 
Heinrich Schulz berichtete über die Lehrer- und te. 

o⸗ 

ũ   die Jugenddewegunz. Die Arbeitsgemei 
fiailtücher Leprer und Lehrerimten verdiene iede Unter⸗ ltützung. Es ſolle demnschit ein Kurfus eitde 50 Genoſſes 
vier Wochen vereinen. um ſie in die 

Deoulbren. Nattériuh kämen dafür nur Vorgebildele in 

WSEchona berähtete Weis über Die inlerhatinnele Son- kerenz in Luzer k. Der Tat in Luzern war menig 
Leeignet, uut bei der Schmeizer Arbeiterlchaft für die Iuernationele moraliſche Erbeengen zu machen. Die 
Spammung zwiſchen den Entenkefsoszialten und uns 
ſei nicht abzulengnen, ein Schuldbekenntnis tönnen 
wir oder: matt aneſprechen. weñ̃ es 

gegey unſere Heberzengung ö 
mwähr. Bels. chißdert dann cet der Hand don Afienſtäcken dus 
Serdatten der Anaßhsäßgigen in LSuzern Seibſt Frun⸗ 
zolen und Seigßer feren über ihe Auſtreten empört und über⸗ 
zeugt, daß den Mehrheitsſo zialiſten gar keine an⸗ 
dere Waßl Piseb. als jo zu nerfahren. wie Wir in land 
verfahren P. A. Ueder den Anirag cuf unleren Ausfchluß ü 

übergeden. Sets derichiet denn angehend über die Ge-⸗ 
tangenenfrage. ertäbet die Deieganan ur Genfer 
Konferenz umd sbermitirtit Stüse S5iesSenannS 
aus der Schrbeis Er werde in Füärzeiter Zeit leine Portei- 
Wes enihhent ich Len Auskpruche über Bor⸗ s enfpimt ſich Dann eine ngere Spruche über Bor⸗ 

lige zur Seitrren Berpreit Rer Gieichhei. 
leber den drieten Puntt der Tasesordmeng „Organiſa⸗ 

kien derictert Geneir Seinſch Den Delegierten iſt 
MSermetrrsal mii Senaunen Jormmlaren in eirder Mappe 
Adergeden orden., und der Perewerfiand iß der Safaf⸗ 
iang 25 an Errmtbemss gelanges far. Sentasns gnt we, 

zur Eintsdenng gelangen loP. Seimichnd gibt aus⸗ 

Bezirisrinriumg. Oeganifeosufbun und Orgemifefions- 
SAEerö. 

iut ArS den in der Aunsfürcche von den Ee⸗ 
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und Hästenwerke gehen, den Druck der La 
3———— gemiſchter. Dünſte 

  

    

  

—— 

Meht. Ja, dort iſt die 
Aultur, Wo die Hämmek kuchen und die Niemen ſchnurren. Dort 
liegt des Menſchen Kraft und Größe., von jenem Grunde wächſt 
er hinans in die Höbe. in die Breite. aur Form und Farbe. 
Maichinen ſingen heilige Lieder. Fabrilen ſind götkliche Kirchen 
der Kraft. (Heinrich Lerſch) ‚ — 
„Aljo Ebre der Arbeit und eur Demui gegen den Mann im. 
Wertkittel. Und noch eins gus es z bedenken, ihr Glücklichen. 
Wenn euch das Alter entkrüßtet. Kit ihr in dem ſtill⸗ſchönen 
Adendſchein. mit dem ein gutes Vermögen. eine fichere Rente oder 
Denfion euch umgaidei. Jere aber, die krüͤher vder ſpäter von 
der Arbeit zermürbt oder vom Skein, vom Eiſen. von der Ma⸗ 
ſchine zu Krüppeln geſchlagen find, erwartet ein ſorgenumwobenes 

Alker. Mude und gebückt ſchleichen ſte Hiraus aus dieſem Leben. Coben ſe das um die menſchlirhe Gefellſcheft verdient? Nein; 
dem fir heben ihr bingebend gedient, ſie Haben ihre Kraſt und 
ihre geinnden Glieder auf dem gelde der Arbeit tapfer und— 

Die Kente? Sehr wohl, ich weiß es angh. daß ſie 20, einzelne 
‚Dr 50 Mact monalläch begiehen. Daher ichreibt es ſich auch. daß 
in dieſen Zeiten ſehr viele von ihnen bauchſtäblich verhungern. 
Ailtersſchpädttk- ————— b ů Waß dieſes Derriſchland blutarm ſein, es it das Neuland der 
gleisen Filichten und Kerhte. es muß für ſie einſtehen. für die Jywaliden der Arbeit. So immer Lebenzmittelzulagen und Teu⸗ erruegsguſchuße gewänr! werden. ſie dürken nicht vergeſſen werben. 
Hürr ßie gitt es in den Parieiorganifationen, in den GSewerfſchaften. 
im öffentlichen Aemtern mit gunzer Wirht einzutreten. Ss fſind deine Beuder. es find Kreugtrüger der Arberll Derk es o. Pruletarl 

Poſt und Freiſtaat. 
Tectnſcher Schvieliglriten beim Druc negen mußkten 

Sir geitern falgenden Vericht zuxügkftellen. Troßdem er 
nwirchen Rerch die Eergerliche Preite ging und dadurch 

ums veraltei if. haden wir mis enlichloßen. ihn noch 
Bechtrüglich yn bringen. Da er allerhend intereffante Dinge 
Uber unier Pastweirn fagt- 

Ia cider Serlermaireg Der Peſt- und Telegraphenbeamten des 
Aafrigm Kreßdaats Deurzis. die em Spanudend in der Aula des 

L. Grape über-Die Botr im Freiſtünt. Die Zatienziammen- 

ruhmlos gelaſſen. ſie ſind Herren der Arbeit. 

  

   

    
ü DS 5H. Sangfußhr. Jeppor u PHICDSG GE) 
fowic ein Teärcphent. fünf Poflämtter 2. Alaßſe. zehn Poſt 
rter 8. Klaße femie 59 Poßtagentuzen. Xmad 100 600 Briete 
erder eden Teg i½ Danzig eingrfamkeelt. Wesstend vor 15 Jah⸗ 
v ärlns s Ainen Tanziger Zertangen Surch des hieſige 
Kekterst in ace Belt Hnaesgingen Rind es jette bereits 15 Wil⸗ 
kaurrer dem Denzsger Kitrsgen iarlich Der Freiſtwet wird vor 
eserr ani die Serdeßheliung der bisberiden Poftsienſtftellen ſowie 
am kie Beilecrerken ker Ewährten zingevrherterrn Poftbeaurten⸗ 
ESeit irien heE Bei den 8o Loßtantkalten des Freiſtaates S ar Farhdermtien zerzeh 10 Eeäberrt 259 Wiitlerr und 750 
EEerr Saauete berrhiätig, werin 38 Pocsgenfüren und die % Tassetßsrrsrer eerß Eüußt cisgerechert ſüd, Tazu 
Srrmialbürchyrde die Cörrpoftberrktion nrit 23 Böherrn, 85 mitt⸗ 
teren x½ Eteren Seamen Sei den Büeßgen Siadtpoſtämtern 

*D e reDee Serdrngen mit Bohen Serten anggetengen. 
De- Serumtaß EEr WArealkze Fekrägt igltch ſan 2 Mühipnen 

  

   

   

  

Tetegranherbeten Eesörderken Außich iE Danzig 

verſpüren 

ähnlichen 

  

    

   
   
   

    

    

gemeinde⸗ — Ouellguſchuuch 
Waſerwerk Pelonken angekauft worden. 
nach Uebereinkunft Mit ber huſhrdihen 8 
öhnlichen Jällen algemein üblich, in der 
Revierdenmten der benachbarten ftac 

    
    

   
   

  

  

     

  

    
   

      

         

    

    

üee bſtwerdüng in den 
Jede Aufelärung uder 

Dieſe Beamien haben inmer wieber verſuch 
Langfuhr zulkromenden Vente von unbefuügter 
Stnais. und Stadteevieren zurlichzuhalten 

Setbſehi 
   

   die. Unzuläffigket dieſ 
zum Erwerb von Holzverabſolgtings ei rechtsmäßigen 
Selbſtwerbung in der Staatsforſt berechtit „würben nicht geachtel. 
Mehrkach ſcheinen dieſe Holzdiebe zü ihrem ſtrafßaren Borgehen allerdings durcß ein Gerücht veranlaßt worden ſein, das Hiermit 

bleichzeitig widerlegt werden ſoll. Es iſt unwahr, daß ein eigen· 
mächtiger Holzeinſchlag im Clivaer Walde vder, in Teilen des. 
lelben freigegeben worden iſt, und daß der Jäſchlentaler Wald dem⸗ 

nächſt freigegetzen wird. Ter Jöſchrentaler Wald bedarf als Park⸗ 
wald beſonderer Schonung. 

Dieſer Holzdiebſtahl in der ſiaaklichen Forſt, nicht zuletzt aber in dem' Onellenwald des Reinicke- und Henriettentaleg, hat wãh ⸗· 
rend der letzten acht Tage einen Umfang angenommen, der die 
Stabtverwaltung zu einer ernſten Warmung an die Beteiligten ver⸗ anlaßt. Der Euellenſchutzwald dient der Sammlung der Trin⸗ 

wafſerquellen in dieſen Pelonker Talern für Teile dei Stadtviertels 
Langfuhr und für Keufahrwaffer. Die Beteiligten an den frei · zugigen Waldſtreifen zum Zwecke unbefugten Holzeinſchlages find 
den Behörden vielfach bekannt. EsS handelt ſich um eingelne Be⸗ 
wohner der Olivaer Chauffee bei Sangfuhr, um Anlieger des 
Eroßen Exerzierplatzes, des Stadtviertels in Hochſtrieß und der 
Brentauêr Chaufſee. ů — ů 

Die zuſtändigen Behörden haben ſich gur Steuerung bieſes 
gegen Das Interefe der Allgemeinheit piötzlich eingeriſlenen Trei 
bens urteilsloſer und verführter Seule entſchloſſen, ſofort mit 
energiſchen Maßnahmen vorzugehen. wecͤhs Erfaſſung gewißfen⸗ 
lofer Waldſchünder werden berechtigte Känfer von Bronnholz aus 
der Staatsforſt, hiermit exfucht. der Selbſtwerbung in den nächſten 
Tagen nicht zachzugehen. Es wird eine planmäßige Waldſtrelſe 
durchgeführt werden, die den Holzdieben ihr Handwerk legen 
wird. Familienväter und Mütter follten ſich rechtzeilig Uberlegen, 
ob ſie ſich als Diebe ausweiſen laſſen wollen. ‚ 

Am öbrigen unterhält die Stadigemeinde ſeit Juli 1917 ein 
großes Lager von Brennholz nebſt einer Holzzerkleinerungsanlage 
anſ dem früheren Steinlagerplatz am Schuitenſteg. Der Verkam 
erfolgt ab Hof und fuür Kleinholz auch frei Gaus. In der Zeit 
vom Juli 1917 bis Ende Auguſt 1919 wurden rund 100 000 Kiepen 
Kleinholz zu ein Achtel Raummeter und 18 000 Raummeter Derd⸗ 
holz an die ſtädtiſche Bevöllerung verkauſt 

Die dem Olivaer Walde benachbart wohnenden Bürger Dan⸗ 
zigs mößgen aber daran erinnert ſein. daß die Oberförſterri Oliva 
in ihren Dienſtſtunden Hylzverabfolgezettel noch erfolgter Be⸗ 
Zahlung auch für Zwecke der Selbſtwerbung ausgibt. Im abrigen 
jind die zuſtändigen Behörden bemüht, ein ſtaätliches Waldrevier 
ledislich für Zwecke der Selbftwerbung durch die dem Olivaer 
Walde benachbarte Danziger Stadibevölkerung gegen Begahlung 
zur Verfügung zu ſtellen. Der Holzpreis ab Waldſtelle wird an⸗ 
gemeffen ſein. Die Bedingungen und die Zahlſtelle werden uoch 
bekammt gemacht werden. 

   

  

         
  

Aus aller Welt. 
Landgranaten gegen widerſpenftige Einbrecher. 

Aus Breuen i. Bygtland wird gemeldet: Als die Gendarrterie 
den langgeſuchten Morder Hübner in feiner Wohnung verhaſten 

wollte, eröffneie Hübner ein regelrechtes Gewehrſener aus dem 
Hauje, Durch. das die rau des Arhbeiters Porſch geibiek. ein Kind 
id ein Poligeibeamter verwundet wurden. Das Haus wurde dar⸗ euf muſtellt. um ein Enkweichen des Mörders während der Nucht an verßindern Du Hübner am andern Morgen von nenem aus dem Hanfe das Heuer etöffnete, eniſchloß man ſich, das Haus mit Harduranaten zu fuürmen. Gehen 10 Uhr vormiftags wurde Hüb⸗ 
ner als Leiche unter den Trümmern geborgen L 

0 — Ein geheimnisvolles Ams. 
kaör des öſterrn nachts in roſender Eile Sber die Bxhide bei Bert⸗ rheusfeld (Ufr). endlich gelang es ſektnftrllen. daß dar Ziel Bad 
Kiſnagen war Eif der Kückſahrt wurde es in endanſen an⸗ izs Mebei firs herchsſteilke, daß dar Anto. Don Der uger Laus- Semeßzenſchaſt Boikach war und 48 Zentner 
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achinsti, daß die kommende 
„Machthaber hinwegfegen würde, Mit dieſen Herr⸗ 

de dann nicht ſehr gimpflich verfahren werden. 
s erwiderte dem kommuniſtiſchen uniſihe — 

0, Daßmit Beſtimmtheit auf. eine kommun Hie⸗ 
Kapüe R.Eine Gegenrevolution kommen würde. Das lehre 
uns die Geſchichte und die letzten ab , in Ungarn. Das 
dusſchuß und der große Arbeiterrat in ſeiner ſeßigen Form 
maßhen und der große Arbeiterrat in feiner jehigen Form 
müßſg verſchwinden, um einem auf breiteſter Grundlage 
gewählten Arbelkerrat Platz zu machen. Genoſſe Krüg ver 

er mies auf das Doppelſpiel des Aktionsausſchuffes hin, 
cuf der, einen Seite gegen die Regierung eine wüſte Agita⸗ 
tion enitſaltet, dann aber beim Regierungsrat von Kameke 
um Anerkennung finanzielle Unterſtützung betteln gehe. 
Nach weiterer Debätte wurde folgende Entſchllekung mit 41 
gegen 11 Stimmen angenommen: ů 

„Der Große Acbeiterrat Danzlgs, zu einer Vollſitzung 
im Schmurgerichtsſgale vereint, verurtent das Vorgehen 
des Aktionsdusſchuſſes der werktätigen Bevölkerung Dan⸗ 
iss: er ſteht auf dem Standpunkte, daß die Aufgabe, die 

der Aktionsausſchuß vertreten will, die gewerkſchaſtlichen 

  

  

Organiſationen voll und ſonz vertreten kör und ver⸗ 
trelen werden und lehnt es ab, mit dem Aktlonsausſchuß 
der werktätigen Bevölkerung Danzigs irgendwie ideni⸗ 
fiziert zin werden.“ 
Zum Schluß der Sitzung hielt Gewerkſchafteſekretär Dr. 

Tertvolen noch ein Reſerat über die bevorſtehenden Neu⸗ 
waͤhlen für die Arbeiterräte. 

Denkt doran! 
Parteigenoſſent Heute abend finden in den bekannten Lokalen. 

die Bezirksverſammlungen ſtatt. Jeder Genoſſe, der nicht durch 
ganz wichtige Gründe verhindert iſt und der es ernſt nimmt mit 
ſeiner pelitiſchen Ueberzeugung, muß daron teilnehmen. Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträge ſollen Einblick gewähren in die Anſangs⸗ 
ſtadien des Soztalismus und Aufklärung verſchaffen über unfere 
Ziele. In der Diskuſſion kann jeder das Wort ergreifen und ſich 
Klarheit verſchaffen über die jetzige politiſche Lage. Darum ver⸗ 
fäume keiner die Bezirlsverſammlung. denn ſie iſt ein wichtiges 
Glied in der Kekte unſerer Aufklärungsbeſtrebungen. 

Keine Ueberführung von kriegerleichen. Nach einer 
Mitteilung der interalliierten Waffenſtillſtandstommiſſion 
ſind Leichenüiberführungen noch nich! erlaubt worden. Es 
muß daher abgewartet werden, bis eine anderweitige Ent⸗ 
ſcheldeng der alliierten Regierungen er Ver⸗ 
Dahen ſn wird feinerzeit durch die Preſſe erfolgen. Bis 
dahin ſind Anträge an das Kriegsminiſterium oder anderen 
militäriſchen Stellen zwecklos. 

Die für Erxleilung von Auskünften an Privat⸗ 
perfonen in meldeamtlichen Angelegenheiten ſeitens der 
ſtaatlichen auf 20 Piu fasd ſind vom 1. September ab 
von 25 Pfg. 50 Pfg. für den einzelnen Fall erhöht. 

Heintkehr Langfuhrer Huſaren. Geſtern abend 7 Uhr kehr⸗ 
ten Langkuhrer Huſaren aus Rußlaud zurück. Sie wurden auf dem 
Güterbahnhof Longfuhr ausgeladen und von der Hularenkapelle 
uber die Bahnüberführung, an der Fliegerkaſerne vorbei, durch 
die Hanptſtraße zur 1. Leibhuſaren⸗Kaferne geleitet. 

. Eiurt Adamli, der durch ſeine Mufilbetätiaund dem Danziger 
Bublikum bekannt iſt. iſt aus dem Kriege zurückgekehrt und hat ſich 
als Lehrkraft dem hieſigen Riemann⸗Konſervatorium angeſchloſſen. 

Wilhelmtheater. Auf die am heutigen Tage ſtattfindende Erſt⸗ 
aufführung des mufikaliſchen Schwankes Pſt! Pſtt!“ wird nochmals 
empfehlend hingewieſen. Des Stück hat ſchon in Hamburg, 
Magdeburg und andern Großſtädten zablreiche Aufführungen er⸗ 

lebt. Die Handlung iſt reich an urkomiſchen S'rnationen und die 
von Paul Lincke komponierte Muſil änserſt flüfſig und teicht ins 
Ohr gehend. 

Wintergorten. Das Hauptintereſſe beanſpruchen die Ringkämpfe 
um den Großen Preis von Danzig. Die 10 000 Mark mäachen ſich 
bei dem ſtarken Andrang bezahlt. 

Als Auftakt arbeiten zwei artiſtiſche Varietsnummern von her⸗ 
vorragender OQualität. Das Fahrrad auf dem Telephondraht. der 
Rollſchuh, Stuhl und Tiſch und dabei noch kleine Fangkünſteleten 
und zwei immer lachende Lugen. des iſt zumindeſtens orsginen. 
Willy Serting heißt der Mann. Die 2 Gazettps ſieht man 
gern. nicht nur wegen der Geſchmeidigkeit und Erwandtheit. mit 
der ſie ſpielend die unwahrſcheinlichſten Sprünge am Werfapparat 
ausführen. ſundern auch ihrer unaufdringlichen Komik wegen. 
Vliebe nech der Göumoriſt Hermann Wahling. Mon weiß 
nicht, ab man das lächerlich dumme Geſicht erwähnen ſoll oder die 
ungezwungene und doch niemand verletzende Frechheit, durch die er 
lich den Beifas erzwingt.— 

Die Kingkämpfe des geſtrigen Abends waren noch ohne dee 
große Erregung, die diefe Veranſtaktungen immer hervorzuruken 
bflegen. Als erſtes Paar betraten Radke-Charlottenburg und 
Pianer-Tortmund die Matte. Ohne Beſopderbeilen gelaag es 
Kadke ſeinen Geßhner, der noch recht viel Ankängermenieren an ſich 
hat. durch Uniergriff von hinten und Halb.Kelſon in Is Minuten zu 
werfen. Weſentlich intereſſanter war der zweite Kampf zwiſchen 
Stegemann- Hamburg und dem Amakeur⸗Weltmeiſter Gem.⸗ 
mel-Kürnberg. Beide ſind vorzl.atiche. lebhaſte Ringer. Wenn 
Stegemann bereits nach 7 Rinuten durch Ueberwurf nach vorn und 
Eindrücken der Sracke anterlog, ſo iſt das doch in allen Shren ge⸗ 
kchehen. Daß dritte Vaar — Eri' fen-Därrmark gegen Nrer⸗ 
mann⸗Sharlstteuburg — rang 20 Minutrꝛ. Sunentſchreden. Der 
Dane hatte inofern Vech. als er ſeinen Gegner außerhalb der 
Matte zu Fall brachte und einen faſt errungenen Sieg dadurch 
Uuſoriſch machte, Das lette Paar brauchte nur 4 Ninuten, um 
die Entſcheidung herbeiguführen. Der Pole Pinetli warf 
keinen Gegner Badeck-Steglitz durch Ausheder vom Boden mi 
Mübls. Der Uußgang war borquszulehen. Vinetzki iſt ein wahrer 
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40 P0 das Pfund. voin 

u ina e Tomaten von 1,20 Mk. je Pfund feſt 15 
Die Bevölkerung wird aufg⸗fordert, Anzeigen von eber⸗ 
bade. üpe oben genannter Preiſe an die Preisprüfungs⸗ 
telle, Töpfergaſſe 33, III gelangen zu laſſen. 

—* 

Die Eſenausgabe än den 6 ſtädtiſchen Spelfehollen (eln, 
ſchließlich der Mittelſtandsküche) belief ſich im Monat Juli 
1919 auf 59 334 Mahlzeiten gegenüber 90 891, Mahlzeiten 
im Vormonat. 

* 

Höchſlyreiſe für Halbfeitläſe. Der Magiſtrat gibt im 
beutigen Anzeigenteil unſerer Zeitung bekannt, daß der 
Preis für das 3 lend Halbfettkaſe nicht 2,65 Mk., ſondern 
nur 2,55 Mk. betcügt. „ 

olizcibericht vom 2. Senlember 1919. Verhaftet: 
10 Perſanen. barunter 1 wegen verfuchten Einbruchs, 3 
wehgen Schleichhandel, 6 in Poltizeihaft. — Gefunden: 
Walte jchwarze Toſche, enhaltend größeren Geldbetrag, 1 
Meſſer. 1 Schlüſſe: am Ning, abzuholen aus dem Fund⸗ 
bilro des Poliseiprälidiums. 1 guld. Pincenez, abzuholen vom 
Kaſſenbaten Fritz Vauer. Tobiasgaſſe 11. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 2. September 1919. 

  

    
  

geſtern beute geitern heuis 

Thorn... I. II Pieckel.. 10 1,35 
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Graude-z.. 1.51 Schiewenhorſt . 2.50 — 2,0 
Kurzebrat .. - f,80 1.75] Wolfsderf. - 0.02 — 
Montauerſpitze . 1,46 -E 1,42 [Anwachs .. ½7 L17 
  

    

Aus den Oſtprovinzen. 
  

Landarhbeiterfreuden. 

  

      prers 702 
mungen rüirig 
ben belchäftigten 2. feh⸗ 
ſchen Landarbeiter⸗Verband immer mehr und wehr ihre rechtmäßige 
Verkretung und ſchließen in diefem ſeſte ihre Reihen. Dies aber 
bringt einige beſonders rückſtändige Elemenie der Arbeitgeber 
vollſtändig außer ffaſſung. Sie verluchen mit aſlerlei altertümlichen 
Mitteln ihre Arbeiter davon zu überzengen. daß der Deutſche Land⸗ 
arbeiter⸗Verband nur dagu geſchaffen ſei, die Arbeiter zu ver⸗ 
hetzenl 

Es ſind aber troß alledem bereits ganz wefentliche Erfolge er⸗ 
zielt worden und zwar infofern, als in einer großen Reihe von 

Gemeinden der Lohnſatz des täglichen Borlodnes von 1.20 Mk. auf 

3 Mark gebracht wurde. Eine weſentliche Erhöhung der Deputat⸗ 
löhne, beſonders Vergütungen für Ueberſtunden und Futtergeld 
ſind berausgeholt worden. Die Arbeitgeber glauben aber immer 
noch, daß ſie wie früher die Löine einfeitig diktieren 
fönnen und der Arbeiter kein Recht habe, mitſprechen zu dürfen. 

Dieſen Standpunkt vertrat in ganz beſonderer Weiſe der Amts⸗ 

vorſteher Specht aus Arnsfelde. Auch bei dieſem Herrn ſahen ſich 

die Krbeiter gezwungen, Forderungen auf Verbeſſerung ihrer 
Lebenslage zu ſtellen. Vertreten wurden dieſe durch den Arbeiter⸗ 

ausſchuß. Dieſer ländliche Geſetzeshüter beaniwortete aber die 

fforderungen damit. daß er den Arbeiterausſchuß einfach verhaften. 

und ſich als Erſatz für die Arbeiter Wilitär kommen lich. Er 
hatte aber die Rechnung ohne ſeine Arbeiter gemacht. Dieſe ſtan⸗ 

den geſchlofſen hinter ihrem Ausſchuß. trotzdem man verſuchte. he 

mit einer beſonderen Zulage von 5 Pfund Kleiich und 2 Pfund Mehl 

zur Arbeit zu treiben Die Arbeiter forderten zuerſt. daß die In · 

haftierten freigelaſſen verden mußten und daß in zweiter Linie ihre 

Forderungen bewilligt werden. Der Herr Amtsvorſteher mußte 
ſich denn auch beauemen, die geſtellten Forderungen rundweg anzu⸗ 

erkennen. Der Arbeiterausſchuß wurde freigelaßſen und erkielti den 

ihm verlorenen Arbeitsverdienſt und ein entſprechendes Keugeld 

fur die ungeſetzliche Inhaftierung. Ferner wurden den Arbeitern 

die Streilkage verabtet und die Lichne in entſprechender Beiſe aut⸗ 

gebeffert. Dazu bat der Herr Amisvorſteker noch die Ehre. die 
82 Mann Militär für zwei Tage zu bezahlen — wiam ſpricht von 
38350 Marh! 

Die Landarbeiter haben Deercz dieſe Solidarität bewleſen, dah 
auch fle zu kämpfen veyſtehen und die Arbeilgeber —3 aicht ein· 
bilden dürfen, daß es noch wie früher am derr Sande nur nochz 

Herr und Knecht gibt. Dieſe Zeiten ſind vorübert 

Das Verhalten des Herrn Amtsvorſtehers exinnert ſo richt an 
die früheren Verkältniſſe auf dem Lande und zeigt, daß immer noen 

Leute .Wepdeegehte; kind. welche durchaus nicht anerkennen wollen. 
daß dis Landerbeirer durch den Krieg und die Nevolution ſich em 

Mitbeſtimmungsrecht auf die Zeſtſetung der Leam⸗ arrd Xrbeits⸗ 
bedingungen erworber haben. Die Herren Arbeitssber aber. die 

es angeht. möͤgen es eh merken, daß die Arbeiter zeu die⸗e Eran 
nicht nehmen laſſen werden und daß der Deutſche Landarbeiter 

Verband dafür Sorge kragen wird. dieſes Recht noch weitgehend 

zu erideitern. 

Die underen Landarbeiter des Kreiſes Deutſch⸗Krone mögen ſich 

aber an ihren Kollegen aus Arnsſelde ein Beiſpiel nihmen und lo⸗ 

weit ſie noch nicht organiſiert find, geſchloſſen dem Deutſchen Land⸗ 
arbeiter⸗Verbande beitreten. damit wir bald zu einem Kreis⸗ 
Tariſvertrage kommen und allerorts im Kreiſe die Arbeitsverhüli⸗ 
niſſe einheiklich gerzgelt werden. 
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die Reai⸗ 
ausgreichender Wohnungsgeiegenheit und Weiterbezahfung der 

vollen Dienſtbezüge, Grundgehalt, Amtazulage, Oſtmarken⸗ und 
Leuexungaguloge Jüzuſichern.,æ Alle. diesbezüglichen: Berfügmgen 
und Hauptforderungen ſind zum Geſetze zu erheben. Die Berſamm⸗ 
lung wählte einen Beirat, der In der Fürſorgeſtelle 

  

ů Berlin mit⸗ 
beraten und dit Erfhllung der erhobenen Forderüngen erwirken ſoll. 

HZrehſtapt. Eeſtohlen wurde nachts dem auf Abbau wohnenden 
Beſitzer Rach kämkliche gute Wäſche und gleidung, ſowie Schmuck⸗ 
ſachen. Den Eingang verſchafften ſich die Diebe durch Allsſchneiden 

  

einer Benſterſcheibe. Die ſchon adgenutzten Gegenſtände wurden im 
Zimmer burcheinandergeworfen zurückgelaſſen. Ein Polizeihund 
nahm die Spur auf und verfolgte ſie bis zu einer Waſſerpumpe 
am Stadtſer. — Bei dem Gewitter am Sonnobend ſchlug der Blitz 
in eine Scheuns eines kleinen Beſitzers in Ludwigsdorf., der ver⸗ 
reiſt war. Sämtliche Erntevorräte wurden vom Feuer zerſtört. 

Sraudenz. Die Amtsbezeichnung „Oberbürgermelſter⸗ iſt dem 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Emil Peters durch Erlaß der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung beigelegt worden. 

Schwetz. In Wintersdorf brannten ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
und das Wohnhaus des Veſitzers Jachowſki ab. Mitverbrannt iſt 
die diesjährige Ernte. Unter den größten Mühen konnte das 
lebende Inventar gerettet werden, während das tote vernichtet 
wurde. 

Königsberg. Der frühere Oberpröſident Oſtpreußens db. Batoeckti, 
hat gegen den Ferausgeber der „Deutſchen Aufgaben“, Ewald Beck⸗ 
mann Pridatklage erhoben. Herr v. Batocki behauptet in einem Ar⸗ 
tikel des Herausgebers der „Deutiſchen Aufgaben“ in der Num⸗ 
mer 18 dieſer Wochenzeitung vom 29. Juni 1919 eine Reihe ſor⸗ 
meller Veſeidigungen. übler Nachreden und Verleumdungen, im 
einzelnen den verſteckten Vorwurf des Hochverrats und den Vorwur! 
des Amtsdelirts bzw. Amtsverbflichtverletzung zu ſehen. EwaldBeck⸗ 
menn wird ſich durch die Rechtsanwälte Dr.Arno Rebitzki in Danzig 
und Georg Weber in Königsberg verteidigen laſſen. Die Vertet⸗ 
digung gedenkt nochzuweiſen, daß die Politik des Herrn v. Batockt 
tatfächlich mehr die polniſchen als die nationalen deutſchen Inter⸗ 
eſſen jördern mußte, und daß die Grundlagen ſeiner Politik wie 
auch die Art ihrer Dyrchführung für den deutſchen Oſten verhäng⸗ 
nisvoll geworden ſind. 

Poſen. Bezeichnend für die Zucht⸗ und Sittenloſigkeit in unſerer 
Stadt iſt eire Verordnung des Polizeipröſidenten, in der unter Hin⸗ 
weis auf die Lufſindurg dreier Leichen borener Kinder an die 
Eltern appekliert woi inder ah⸗ den Straßen fern⸗ 
auhalten. Das Pr. E digt an, doß jedes minderjährige 

Mädchen, das nach 9 Uhr abends auf der Straße angetroffen wird, 
ohne Rückſicht verhaftet werden wird. Weiter wendet ſich der 
Polizeipräſident gegen das taktlofe und unanſtändige Verhalten der 
Soldaten auf den Straßen und anderen öffentlichen Plötzen der 
Stadt. Die Soldaten., ſo heißt es in der Verordmung weiter, ver⸗ 
geſſen leider ſehr oft. daß ſie Soldaten der freien Republik Polen 
ſind und nicht eine Miliz aus mittelalterlichen Serten binden. 

Aus aller Welt. 

Ermordung eines Poliziſten durch einen engliſchel, Soldaten. 

Wie das „Weſtdeutſche Tageblatt“ von vertraulicher Seite er · 
fährt, ereignete ſich Ende voriger Woche auf der Lenloer Straße 
in Köln bei hellem Tage ein Mordankall eines engliſchen Soldatea 
auf einen Poliziſten. Ein deutſches Mädchen ging mit einer- eng ⸗ 
liſchen Soidaten und einem Sergeonten üder die Straße. Als dit 

drei an einem Poliziſten vorüberkamen, bemerkte das Pädchen zu 

ſeinen Begleitern. der Poliziſt habe es einmal wegen Verkehrs min 
Engländern angezeigt. Daraul zog der Soldet einen Tevolver und 
ſchoß den Poliziſten ohne weiteres nieder. Der Serccant chlug dem 

Poliziſten mit ſeinem Seitengewehr ins Ceßicht. Es gelang, dea 

Sergeanten feſtzunchmen. während der Mörder bisher noch nicht er⸗ 

mittelt iſt. Troßdem zahlreiche Zeugen des unerhörten Vorfalls 

vorhanden ſind, durften dir Klner Blätter dieren Mord bisher nicht 
veröffentlichen. 
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Keupf mit einem Geiſteskranen. 

In Bühlau hat ſich ein berlagenswerter Vorfall abgeſpielt. Der 
Aantor Schindler hatte gerade den Schulunterricht beendet und 

wollte ſich. von einer Schar von Schulkindern umgeben, nach ſeinem 

Wohnhaus begeben, els vom Fenſter eines gegenüberliegenden 
Wohnhauſes plößlich zwei Schüſſe abgefeuert wurden. Eine Kugel 

traf Schindler ſo ſchwer. daß er ſofort ſtardb. Die Kinder türzten 
laut ſchreiend in wilder Flucht in das Schulhaus zuröck. Inzwiſchen 

trat der Schühe mit dem Gewehr in der Hand auf den Balton des 

Hauſes und erklärte. daß er jeden niederſchießen werde, der die 
Leiche des Kantort wegſcheffen wolle. Der Mörder iſt der als 

  

  

geiſtertrank bekanate 25 jährige Hilfsſörſter Prum ů — 

ſeine betagte Mutter und ſeine Schweſter der EAstd⸗ 

  

ringerd zu ihm traten und idn fragien, warum er di Tat began⸗ 

gen habe. erwiderte er ganz rukig: -Kümmert euch nicht um meine 

Angelegenheiten. Dobei degann er ſein Gewehr von neuem du 

laden und machte Anſtalten. aul die beiden Frauen zu ſchießen. In⸗ 

zwiſchen war die Ortspolizei, die Gendarmeriewoche und die 

Feuerwehr benachrichtigt worden. Dieſe umſtellten das Haus. um 
ein Entwrichen des Mörders zu verhindern. Barmgarten gad 

unterdeſſen ſorigeſeht aus dem belagerten Haw'e Schüſſe ab. die 

zum Glück niemand verletzten. Nach langer Mühe gelung es end⸗ 

lich einigen beherzten Feuerwehrleuten, ſich Eintrilt in dak Haus 

zu verſchaffen und ein kleines Loch in die Zimmertär zu brechen. 

Durch dieſes lehte man einen Schlauch und begann nun kräftis 

Woſſer zu geben. Die Feuerwehrleute hatten aber nur wenige Ni⸗ 

nuten geſpritzt, als im Zimmer ein Schuß krachte. Der Mörder 

hatte ſich felbſt erfcHhofſen. 
—223222228kꝛk8—p——7———P—p—p—p—k—p—7„„»„—„—„—„[k„—„—„—v„ł„»„——t;t—.— 

Verantwortlich für Redoktion: Ernſt Loops; für Inſerate Brune 

Ewert: Verlag und Druck: J. Gehl & Se. Danzig. 

   



„ oder mi Geldſtrafe bir a 1500 Vä. 

„X Die Veieimemngen zu 1 uud 2 treten mit 

(871 
ihrer Berkändeng i Rraft. 

Danzig, den 1. Scptember 1918 
Der 

Die Veauftragten des Donzugsanstünßes. 

Achprets ien Laßten e eee. SENA 2 

  

Peträüg: auch wir vor nur 2,55 X 

  

Der 

  

Axf Srurd Der Beäanrrid Ner Reichsese 
Ser Schaßverj⸗ vem 2 Kegah 1219. Reschs- derßergung 
angeiger Kr. 188., Serd die 3 

  

mber: „Xote dang⸗   
Ed. à. Septehnbereihgunrs 

ersten Male 

Psti Patl 
uan Semank in 3 Abten Von Hackel md 

Steindecg. Musik au Fau Lincte. 
Efrtwoen,-ül. S. Sherst AE 

ů Pstl PSII 
Vorrerkant täglich 10—3 Uhr 

mt an der TRur 

—— 

Oastspiel der andebebten 
Fräitz Steidl-Sesellschaft 

mit der Vartetse-Ausstaftungeschaa: 

PDie lochzeit aes Maharadscha 

den Streik getreten, nachdem die 
ö Unternehmer eine angemeſſene 

2 Srf IE Hars 
*r k. 3.— . 3.50 

55 EEEAEE me er BerschE W. 5.80 

Saßſentuanben: 
Seunbeg: S—12 2—6 

KEErIEAAE —12 * 
Dan328. Ren 18 MagakE 2 

  

  

Erhöhung der vollkommen ungu⸗ 
Lohnfãtze ablehnten. 

in den beſtreißkten Betrieben   
Die Streikleitung 

J. A.: Werner, 4. Damm 7, 1. 

eite 

und Kriegshinterbliebenen. 

25* 

„Gute Bücher 
der Unterhaltung und Belehrung. 

Erweckt. Ein Roman aus dem Proletarierleben von A. Ger 
Der Ausweg. Eine Erzählung von Ernſt Preczang 
Das Land der Zukunft, Reiſebeſchreibung von Leo Koliſch 
Mit einer Einleitung von Paul Göhre ů 

Berichrobenes Volk. Erzählungen von R. Grötzſch 
Der Prinzipienreiter. Eine Erzählung aus dem Jahre 1848 

von Wilhelm Blos 
In den Tod getrieben. 2 Erzöhlungen v. Ernſt Preczang 
Der Pariſer Garten und anderes. Von Minna Kautsky 
Nutter. Ein Frauenſchickſal von Joh. Ferch 
Der Morgen graut. Erzählungen aus dem Proletarierleben. 

* Von M. Anderſen⸗Nexö 
Die Heiteretel. Eine luſtige Erzählung von Otto Ludwig 

E Vom Waiſenhaus zur Fabrik. Geſchichte einer Proletarier⸗ 
jiugend. Von Georg Heinrich Dikreiter ů 

Der Gottesläſterer. Roman aus dem Leben der erzgebir⸗ 
E giſchen Waldarbeiter. Von A. Ger 
SDle Marketenderin. Erzählung aus der geit der Revolutions⸗ 
2 kriege von Erckmann⸗Chatrian. 

Kriegsfahrten in Belgien und Nordfrankreich. Von 
Dr. A. Koeſter u. G. Noske. Mit 8 Vildern u. 1 Karte 

Kriegsberichte aus Oſtpreußen und Rußland. Von Wilh. 
Düwell, Kriegsberichterſt. Mit 8 Bildern u. 1 Karke 

Serzen im Kriege. Schilderungen u. Geſchichten. Ausgewählt 
v. Franz Diederich. 2 Bde., jeder für ſich abgeſchloſſen 

Als Zwiſchendechſteward nach Südamerika. Erzählung 
von Heinrich Neuenhagen 

Berbrechergeſchichten I., (Kleiſt, Droſte⸗Hülshoff, Schiller. 
Nuckel, das Kapital und anderes. Von Ernſt Preczang 

Jeder gebundene Band 2 Mark 

Erzgebirgiſches Volk. Erinnerungen von A. Ger 3 Mark 

Buchhandlung Volbswacht, Paradiesgaſße 32 
2* 22 

  

  

  

Scherz--Uenierartinel 
Zauber kästen 

ů TZauberapparate 
E frußer Anwahl (4275 

der Aukesbeſcädigten, Ariessteiünehmer 

*H 

geſucht. Angeb. u. V20 0n 
b. Dolkswacht, Spendh. 6(, 

„ 5 Brotharten 
auf dem. Wege von der 
Marthalle zur Poſt ver⸗ 
loren. Abangeben dei 
Adler, Al, Hofennüherg. 7 (f 

Sulel Milſagsiiſch 
inden junge Leute bei 
tadlet, Brandgaſſe 309 
  

Ncfaag Kedenre 
Anfertigung von Anträgen, 
Ge Men un piſenheft und 
werden gewiſſen und 

0 weseſlher .C 
loh. Fiſcher, Burgſtr. 18. 

Brüchleidende 
‚i tragen m. unbedingt 

licher. Erfolg unſer 

EMinibi 
Deutſch.Reichs⸗Pat. 

D* 
Ohne Feder, (3822 

Ohne Schenkelrtemen. 
Abbildung u. Beſchreibung 
koßtenlos durch d. Erfinder 

Hermam Spranz, (2 
unterkochen Würt) Nr.308 

ylinderhüte 
werden verliehen 

2. Damm 10. (3986 

2 faſt neue 

Föhrboote 
00 KI. 75H0.6O m graß, 

für Mk. 675.— per Stück 
zu verkaufen. (4366 

F. Krüger, Danzig, 
Küdfort 3. 

Nebenverdienſt 
finden 4 ſchutentl. Knaben 
od. Mädchen ö. Zeitungs⸗ 
verkauf. Meld. täglich 
von 2—3 Uhr. Tuchel,   Drunshöſerm.282911(43325 

VWFWPRPDPPDD 
Der Sozlaldemokratiſche Verein Dangig⸗ 

Studt ſucht zum I. Oktober einen 

Parteiſckretär. 
In Frage kommt nur eine gute fraft. 

noſſen, die redneriſch und organiſatoriſch be⸗ 
Parteibei⸗ 

(4868 

Ge⸗ 

fäbigt ſind, mindeſtens & Jahre P. 
träge entrichtet haben, wollen ihre Angebot 

  

Neuerscheinung   
DD 

bis zum 12. September an den Genoſſen 
Wilhelm Krüger, Danzig, 4. Damm 7, 2, ein 
lenden. Gehalt nach Uebereinkunft. 

vortrag oder Probeaurbeit bleibt vorbehalten. 
Probe⸗ E 

ieei 
  

1 

eniſchen 
demokratiſchen Partei 
Aortras nar He gichammer. 

Sachalint SAEAuhl. Vutirsheßc Kr. L. 

    
Straßenverkäujer 
e! 

ifür die innere Stadt 
jucht 

„Volkswacht“, 
AUm Spendhaus 6. 

  

EE Iem Berdanf Gt Den Beteieben ſucht 

„Volkswacht“ 
Tüchtige 

Einlegerin 
kKeine Anfängerin) 

ſofort geſucht   Wukerel, Bollswachl   

 


